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$ Bei höherer Gewalt, Betriebsilörung, Urbettsniederleau 
f Lauber teinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitg. od. 
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Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 55000 0 Mark. 

E Bezugspreis : > den Ausgabeſtellen monatl. 5 000 000 Mk. Let Poſtvezug; 

3 monatl.5 5120, Mt, Unter Streifb, in Polen monatl. 9000000 MP, Danzig 2,5 Guld. : 


Deutſchl. 2,5 Amt. Einzelnummer 300 000 M., Sonntags u. Feiertags 350 
od. Ausſperrung hat der 


big. d. Bezugspreiſes. ; 
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Bromberg, Mittwoch den 20. Februar 1924. 


Bekanntmachung. 


000 M. 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bro mberger Tageblatt 


Die Neglerung der Republit Polen emittiert die Serie I der 10 %igen Eiſenbahnanleihe in Obligationen zu 10, 25, 50 und 100 Nominalgoldfranken. 
Die 10 %ige Eiſenbahnanleihe wird gegen polniſche Mark verkauft nach dem Tagesturje des Goldfranken, der für Steuern nach dem Emiſſionspreiſe feſtgeſetzt wird, 


welcher 90 % bes Nominalbetrages beträgt. 


Die Zahlung der Zinſen und die Rückzahlung des Kapitals ſtützt ſich auf den Ta 
in biejer Anleihe ift fomit von den möglichen Schwankungen der polniſchen Valuta unabhängig. 


geskurs des Goldfranken im Augenblick der Bewirkung der Zahlung. Die Anlage 


Bei der Erwerbung der Eiſenbahnanleihe werden bis zur Höhe von 50 % des erworbenen Betrages Obligationen der 8 igen ſtaatlichen 
Goldanleihe angenommen, was den Intereſſerten ermöglicht den Sinsja von den im Vejig befindlichen Obligationen zu erhöhen. 
Die 10 % ige Eiſenbahnanleihe wird zu 10% emittiert, und unter Berückſichtigung des niedrigeren Emiſſtonskurſes und der Befreiung ihrer Kupons von der Steuer 


wird fie tatſächlich 12 9% jährlich bringen. Die Verzinſung kann in keinem 
bedingungen in biejer Zell ändern würden. Sollten nach fünf Jahren die 
der Distontiag, der dann für die Bank Polski maßgebend ijt, 


den geſamten Nominalbetrag der im Beli befindlichen Anleihe in bar in Empfang nehmen können. 


Die Serie I der 10 %igen Eiſenbahnanleihe i 
auf die Hypothek der Staatsbahnen eingetragen. 
Die Amortiſation der 10 %igen Eiſenbahnanleihe e 


Anleihe ausgeloſt wird. 


Die Obligationen der Serie 1 der Eiſenbah 
1. Die Kupons ſind frei von der Steue 


r von Kapitalien und Renten. 


2. Den Obligationen it das Recht der öffentlichen Sicherheit zuerkannt. 
ihe können als Kautionen und Bürgſchaftsgelder hinterlegt werden. 


8. Die Obligationen der Eiſenbahnanle 
4, Die Ausfuhr der Obligationen der Serie 1 der 10 


Verkaufsſtellen der 10 igen Eiſenbahnanleihe 
Filialen, ſämlliche Finanzkaſſen (Kay Skarbowe), die Hauptfafjen ſämtlicher Direktionen der Staatsbahnen ſowie Privatban 


Lote 


das Ergebnis 


der Konferenz der Baltenftanten. 


Warſchan, 19. Februar. (PA T.) Die am 16, und 
17. d. M. bier tagende Konferenz der Außenminiſter Gita 
lands, Finnlands, Lettlands und Polens wurde beendet. 
Nach Beſprechung der allgemeinen politiſchen Lage und in 
Erkenntnis der Notwendigkeit der Erhaltung des Friedens 
auf Grund ber geltenden Traktate fowte der Entwickelung 
der ökonomiſchen Verhältniſſe zwiſchen den Staaten Oſt⸗ 
europas ſtellten die Miniſter die Einmütigkeit der vier 
Regierungen in bezug auf die aufrichtigen red lachen 
Abfichten ihrer Politik und die Notwendigkeit einer gegen, 
piven Verſtändigung in Fragen felt, die dieſe Staaten bes 
reffen. f 


In der Konferenz wurde das Projekt einer Schieds⸗ 
gerichtskonventton angenommen, die nach Genehmi⸗ 
nq durch die intereſſterten Regierungen in allernächſter 
Zell unterzeichnet werden fol. Im Anſchluß daran wurde 
beſchloſſen. die Arbeiten an der Feſtigung der Hobenkeitigen 
wirtſchaftlichen Beziehungen durch den Abſchluß ent 
ſprechender Traktate und Konventionen fortzu⸗ 
ſetzen. Ferner wurde die Notwendigkeit anerkannt, weiter⸗ 
hin an der Vereinheitlihung der Aktion in Fragen zuſam⸗ 
men zu arbeiten, die den Völkerbund rat betreffen. Um 
die intercffierten Länder einander näher zu bringen, wurde 
weiterhin beſchloſſen, nach Warſchau eine techniſche Kon» 
ferenz einzuherufen zur Beſprechung einer Verbeſſerung 
des Poſt⸗, Telegraphen⸗ un elephonver⸗ 
kehr s und aur Anbahnung direkter Verbindungen der teles 
graphiſchen Agenturen der vier Länder. In Erwägung ge⸗ 
zogen wurde ferner die Herſtellung eines näheren Kontaktes 
in intellektuellen Unterrichts⸗, Kunſt⸗, Sportfragen uſw. 
zwiſchen Firnland, Eſtland, Lettland und Polen. Als er: 
wünſcht wurde es betrachtet, eine Infor mationskon⸗ 
ferenz zu organiſieren, ferner einen gegenſeitigen Aus⸗ 
tauſch zwiſchen den Kodifikatlonsinſtitutionen. 
Die Konferenz nahm ſsließlich die Erklärung der polni⸗ 
ſchen Regierung zur Kenntnis, in der dicte ſich bereit er. 
klärt. durch das Informationsbureau und die polniſche Preſſe 
der Kodififationsfommiffion bei der Realifierung der Geſetz⸗ 
entwürfe behilflich zu ſein. 


Die nächſte Konferenz der Miniſter fon auf An⸗ 
ea der finnländiſchen Regierung in Helfingfo E att 
n. 


ww 


Die Außenminiſter Eſtlands und e ; 
fandten aus Turmont an den Außenminiken E 5 
moyski ein Telegramm folgenden Inhalts: 

„Beim verlaſſen des polniſchen Gebiets beeilen wir uns 
Jbnen für den Empfang und für die ausgezeichnete 
Gaſtfreundſchaft, die wir in der Hauptitadt Ihres 
Vaterlandes erfahren haben, Dank zu ſagen. Wir werden 
von unſerem Aufenthalt in Polen und der vorzüglichen 
Zuſammenarbeit mit Ew. Exzellenz die allerbeſte Er 
innerung bewahren.“ 


——— 


ere 


Tſchechiſcher . 


Eine vielſagende Verbeugung vor dem erblichen 
Genie des Grafen Zamoyski. 15 


In einer Beſprechung der Warſchauer Konferenz der 
Baltenſtaaten ſchreibt das in deutſcher Sprache gedruckte 
. Organ des tſchechiſchen Außenminiſters Beneſch, 
die „Prager Preſſe“, einige intereſſante Sätze über die 
tſchechiſch⸗polniſchen Beziehungen. Die auffallend freund⸗ 
lichen Worte, die unſer direkt aus Paris nach Warſchau 
gekommener Außenminiſter an die Prager Adreſſe (die man 
jetzt auch nur noch franzöſiſch ſchreiben kann!] gerichtet hat, 
veranlaſſen das Blatt, Herrn Zamoyski bereits im 
vorhinein ſehr liebenswürdige Worte zu ſagen. Wenn es 
Unſtimmigkeiten zwiſchen Prag und Warſchau gab, ſo ſei 
daran nur die böſe Krakauer Preſſe ſchuld. Wobei 
wir zu bedenken geben, daß Krakau vermutlich die tſchechi⸗ 
ſchen Verhältniſſe wegen ſeiner Nachbarſchaft mit dem Lande 
Maſaryks beſſer kennt als unſere Zentrale, und daß Krakau 
in einem Teilgebiet liegt, deſſen öſtlicher Teil als natürliche 
Brücke zwiſchen Moskau und Prag gedacht wird. 

„Für die phantaſtiſche Gehäſſigkeit der Krakauer Hetz⸗ 
preſſe“ — ſo läßt ſich das Organ des Herrn Beneſch ver⸗ 
nehmen — ,ift es bezeichnend, daß fie einige ſachlich begrün⸗ 
dete Vorbehalte der tſchechoſlowakiſchen Eiſenbahnen — die 
unter der Rückſtändigkeit des polniſchen Eiſenbahndienſtes 
jahrelang ſo ſchwer gelitten haben — zu einem regelrechten 
Verleumdungsfeldzug benutzt; von dieſer Seite wird auch 
ins Ausland verbreitet, Prag wolle Polen den Weg nach 
Süden ſperren. Man rechnet mit der Dummheit der Leſer, 
denen man einreden dürfte, der italieniſch⸗ruſſiſche Vertrag 
werde Petroleum aus Baku. Kohle und Mohetfen aus dem 
Donecgebiet, Getreide aus Roftom etwa über Warſchau nach 
Italten ins Rollen bringen. trotzdem Italien an nichts ane 
deres als an das öſtliche Mittelmeer denkt, wofür ja nicht 
nur politiſche Argumente ſprechen. Ebenſo lächerlich iſt das 
Gravamen daß die oberſchleſiſche Kohle auf unſeren Strecken 
nicht den Inlandtarif erhält, um unſerem eigenen Export 
auf dem öſterreichiſchen und ungariſchen Whfakachicte auf 
unſere Soften Konkurrenz zu machen. Die Krakauer Atmo⸗ 
ſphäre hat in der Warſchauer Außenpolitik gentinend Uns 
heil angerichtet, und niemand wird es mehr als wir be⸗ 

rüßen, wenn weniaſtens die Jaworzyngangelegenheit, diefer 

infelnunft ſinnloſer Hetzpolitik endgültig aus der Welt 
geſchafft fein wird. Man weiß. daß es niemand mehr bes 
dauert hat, wie wir, daß eine Verſtändigung nicht möglich 
war. 

Der neue Herr im Brühlſchen Palaſt (5. t. das 
Warſchauer Außenminiſterium. Dt. Rdſch.) bat die jüngften 


Erklärungen des tſchechoflowakiſchen Außenminſſters in der 


Secimfonmiffion mit der Verſicherung beantwortet, dak trotz 
der für Polen ungünſtigen Wendung die Jaworzyng⸗Ange⸗ 
legenheit auch für Polen im Augenblick der Entſcheidung 
wirklich endgültig entſchieden fein mird. Er bat nicht ohne 
Schärfe betont, wie ſehr lokale Streitigkeiten die Erledigung 
wichtiger Fragen zwiſchen Molen und der Iſchechoſlowakel 
behindert hoben. Sicherlich itt niemand fo ſehr geeignet. ſich 
iiber die Mort“riften der Bonlevardpreſſe oder der Klubs 
hinweg non ſelbſtaewählten Zielen leiten zu laſſen. Mauryey 
Zamoyski entſtammt einem der älteſten Adelsgeſchlechter 
Polens und ailt als der größte Grundbeſitzer des Landes. 
Seine perſönliche Unabhängigkeit und ſeine langjährige 
diplomatische Erfahrung geben ihm Vorteile, die kaum einer 


Falle innerhalb von fünf Jahren, d. h. bis zum 1. Februar 1929 erniedrigt werden, auch wenn fi) die Marte 
Zinſen ermäßigt werden, jo kann dieſe Ermäßigung nur zu einer Norm erfolgen, die um 1% höher ift, als 
und dabei wird ein jeder, der ſeine Obligation nicht gegen eine neue von einem niedrigeren Zinsſatz umtauſchen will, 
jt ſichergeſtellt mit dem ganzen Vermögen und den Einkünften ſämtlicher Staatsbahnen und 
rfolgt innerhalb von zehn Jahren, indem jedes halbe Jahr ein entſprechender Teil der 


nanleihe haben eine Reihe von Privilegien, und zwar: 


igen Eiſenbahnankeihe und der Kupons iſt frei, und es bedarf hierzu keiner Genehmigung. 
5. Die Anleihe kann eingezahlt werden in 50 9% Obligationen der 8 % Staatlichen Goldanleihe aus dem Jahre 1922. A bos oon te 
find: Alle Filialen der Polska Rrajowa Saja Pozyczkowa, Pocztowa Saja Oszczednosci und ihre ſämtlichen 
len und ihre Filialen. 1897 


ae * * € ITA 


# 

Mark und dollar am 19. Februar 
(Vorbörslicher Stand um 10 Whr vormittags. 
Danziger Vörſe 

1 Dollar = 9370000 p. N. 
1 Dollar — 4,2 Billionen d. M. 
1 Million p. M. = 0,642 Sulder 


Warſchauer Sörſe 


1 Dollar — 9 300 000 y. N. 
1 Danz. Gulden = 1 608 000 p. N. 


in der allzu ſtattlichen Schar ſeiner Amtsvorgänger in 


ſolchem Maße aufzuweiſen hatte. Er galt bisher ſtets als 


ae Reſerve der polniſchen Außenpolitik, der er feit dem 
uguſt 1919 als Geſandter in Paris mit ſtetigem Nutzen gee 
dient hat. Einer ſeiner berühmten Vorfahren war nicht nur 
Königsmacher und unter Stephan Bathory Großkronfeld⸗ 
herr im Kampfe gegen Moskowiter und Türken, gegen Liv⸗ 
länder und Schweden, er gründete auch auf ſeinem Gute 
eine Akademie der Wiſſenſchaften und ſchrieb an ſeinem 
Lebensabend gelehrte Werke über den römiſchen Senat. 
Seine Erben 4 die Würde eines Krongroßkanzlers be⸗ 
kleidet. Der jetzige Außenminiſter hat den öſterreichiſchen 
Grafentitel abgelegt, aber ſeine Zurückhaltung hat nicht ver⸗ 
hindert, daß das geſteigerte Anſehen der um das Vaterland 
wirklich verdienten Familie und ihr faft ſagenhafter Reich⸗ 
tum auch ihm einen beſonderen Nimbus verliehen 
haben, fo ſehr er die Offentlichkeit mied und auch beim Amts⸗ 
antritt betont hat, daß er keiner Partei angehöre. Seine 
Ankündigung, der jetzigen Phaſe der finanziellen Sorgen 
bald eine aktive Außenpolitik folgen laſſen zu wollen, 
wird vielleicht mehrals ein Verſprechen ſein.“— 
> we 
a, 
Eine Stiftung WladyStaw Zamoyskis. 

Wie bie „Gazeta Warszawska“ mitteilt, haben Wladys⸗ 
jaw Zamoyski und Fräulein Zamoyska aus Körnik ihr 
ganzes Gut, d. h. Körnik mit ſämtlichen Vorwerken und 


3 afopane, dem polniſchen Staat vermacht. 


die Memelſtage im litauischen Seim 


„Polen kann den Memeler Hafen benutzen, 
wenn es Wilna abtritt.“ 


Kowno, 19. Februar. PAT. Auf eine Interpellation 
von vier Seimfraktionen in der Memelfrage gab Miniſter⸗ 
präſident Galwanauskas im Sejm eine Erklärung ab, 
in der es u. a. heißt: 

Litauen kann feine Anſprüche auf Memel nicht auf den 
Art. 89 des Verſailler Traktats tigen, da es diefes Traktat 
nicht unterzeichnet hat. Litauens Rechte auf Memel ſtützen 
ſich auf gebaraphiſche, ethnologiſche, ökonomiſche und nakio⸗ 
nale Vorausſetzungen und vor allem auf den Willen des 
Vo Das zu 95 Prozent deutſche Memel gehört 


iene ey SR. 


Truppenteile auf die bayeriſche Regierung als bernd 


e > 


weder ethnologiſch, ökonomiſch, noch national zu Litauen. 
Der Wille des Volkes, das nicht befragt wurde, wollte den 
deutſchen Staat. D. Red.) Was die Entſchädigungsſummen 
für das Memeler Gebiet betrifft, fo bin ich der überzeugung, 
daß Litauen dieſe Gebühren zahlen muß. Polen hat keine 
wirtſchaftlichen Grundlagen für die Motivierung ſeiner For⸗ 
derungen in der Memelfrage, da es ſich ausſchließlich von 
einer imperialiſtiſchen Politik leiten läßt. Wilna iſt 
augenblicklich an dem Schickſal Memels nicht intereſſiert. 
In Zukunft jedoch, wenn Wilna Litauen ange⸗ 
ſchloſſen wird, wird es den Memeler Hafen benötigen. 

Den in der Interpellation enthaltenen Vorwurf, daß die 
Litauiſche Regierung in der Memelfrage zu wenig Energie 
an den Tag gelegt habe, zurückweiſend, betonte Gals 
wanauskas, daß es Litauen doch gelungen ſei, das 
Memeler Gebiet in Beſitz zu nehmen. Auf dieſe Weiſe, ſagte 
Galwanauskas weiter, ijt die Memeler Frage de facto ents 
ſchieden worden. Dieſe Tatſache haben vier Großmächte 
nicht anerkannt, und der Standpunkt dieſer Mächte bereitet 
Litauen Schwierigkeiten. Was das Vorgehen der Litauiſchen 
Regierung in der Memelfrage betrifft, jo kann, wie Gals 
wanauskas erklärte, in dieſer Angelegenheit kein Kampf im 
Seim geführt werden, um aus Memel nicht einen 


Streitgegenſtand zwiſchen Polen und Litauen 


zu machen. Weiterhin bekämpfte Galwanaskas die An⸗ 
nahme, als ob die Rommiffion des Völkerbund 
rats an die Prüfung der Memelfrage mit einem bereits 
vorbereiteten Plan herangetreten ſei. Die Ergebniſſe der 
Beratungen der Kommiſſion ſind zwar noch unbekannt, doch 
die Interpellatinu, ſagte Galwanauskas, zwingt mich, es 
offen auszuſprechen: Das Memeler Gebiet gehört 
allein zu Litauen, und lediglich Litauen kann über 
dieſes Gebiet verfügen. Den Hafen dagegen können ſämt⸗ 
liche Staaten benutzen, mit denen Litauen friedliche Be⸗ 
ziehungen unterhält. 

In der Diskuſſion, die die Erklärungen Galwanauskas 
auslöſte, bemerkte der Vertreter der Chriſtlichen Demokratie, 
daß Polen den Memeler Hafen unter denſelben Be⸗ 
dingungen wie andere Länder werde benutzen können, aber 
erſt dann, wenn zwiſchen Polen und Litauen normale Ver= 
hältniſſe eintreten, und eine Bedingung hierfür iſt nach An⸗ 
ſicht dieſer Partei die Rückgabe Wilnas an Litauen. 
Die Chriſtlich⸗demokratiſche Fraktion ſpricht dem Außen⸗ 
miniſter das Vertrauen ab und beſteht auf ihrer Formel, die 
Weiſungen für die Regierung in der Memelfrage enthält. 
Sofern die Regierung ſich dieſer Formel nicht anpaßt, behält 
ſich die Chriſtlich⸗demokratiſche Fraktion ihr gegenüber Hand⸗ 
lungsfreiheit vor. sa 


Die Löſung des polniſch⸗litauiſchen Mons 
flikts, ohne die eine „Baltiſche Staatengruppie⸗ 
rung“, von der unſer Außenminiſter bei der Eröffnung 
der letzten Baltiſchen Konferenz in Warſchau zuſprechen wußte, 
unmöglich, ſcheint ſich nicht anbahnen zu wollen. Die Litauer 
können Wilna anſcheinend nicht verſchmerzen, und es ge⸗ 
ſchieht unſeres Erachtens auf polniſcher Seite wenig, um im 
Austauſch durch andere Freundlichkeiten dieſe Wunde ver⸗ 
narben zu laſſen. Ohne die Vermittlung des Völker⸗ 
bundes, der in der Wilnafrage zugunſten Polens ent⸗ 
ſchieden hat, und deſſen Delegat Norman Davis unlängſt 
in Memel, Kowno und Warſchau weilte, um das Memel⸗ 
problem zu löſen, das nattonal eine rein deutſche Frage, 
wirtſchaftlich, wie alle wirtſchaftlichen Fragen des 
Oſtens, eine Angelegenheit verſchiedener Staaten’ iſt, — 
ohne dieſe Genfer Vermittlung ſehen wir vorläufig keinen 
Weg, der den litauiſch⸗polniſchen Streit, dieſen „Pfahl im 
Be einer baltiſchen Staatengruppierung beſeitigen 

unte. 

Und fo iſt die Frage des Ausgleiches zwiſchen Rowno 


und Warſchau, Der ſich eine große Kette von anderen und 
T. größeren Fragen, z. B. die eines guten Verhält⸗ 


8. ; 

niſſes mit den beiderfeitigen großen Nachbarn Deutſch⸗ 
land und Rußland anreihen, ein Problem, das von 
Polen aus nationalen Gründen auf internationalem 
Forum ausgekämpft werden muß. Zu einem guten Ende 
kann hierbei nicht nur ein feſter und nationaler Wille 
führen, an dem es in Polen niemals fehlen wird, es gehört 
dazu auch viel politiſcher Takt, der nicht auf einige 
Beamte beſchränkt werden darf, ſondern die ganze pol⸗ 
niſche Gemeinſchaft erfaſſen muß. Den erſten Mrüf⸗ 
ſtein für dieſen politiſchen Takt, der ein Ausfluß von Klug⸗ 
heit und Befähigung iſt, bildet die gerechte Löſung 
der Minderheitenfrage im eigenen Lande. Dieſer 
Prüfſtein iſt einer der Grundſteine der Zukunft der polnta 
ſchen Republik. 


Kahrs Rücktritt. 


Nach Mitteilungen aus München hat Generalſtaats⸗ 
kommiſſar von Kahr fein Amt niedergelegt. Den 
de des Negierungspräſtdenten in Oberbayern hat er beis 
ehalten. General von Loſſow, der Kommandant des 
Wehrkreiskommandos München, hat ebenfalls ſeine De⸗ 
miſſion gegeben. Zu feinem Nachfolger wurde General 
Kreß von Kreſſenſtein ernannt. Über die Auf⸗ 
hebung des Aus nahmezuſtandes in Bayern wurde 
bis jetzt eine Entſcheidung noch nicht getroffen. Oberſt von 
Seißer wird noch im Amte verbleiben. 

Der Rücktritt von Kahrs und von Loſſows iſt das Er⸗ 
da längerer Verhandlungen, die zwiſchen Berlin und 

er bayeriſchen Regierung geführt worden ſind. inanz⸗ 
miniſter Dr. Luther als auch Wirtſchaftsminiſter Hamm 
halten ſich zurzeit in München auf. Über den Zweck ihres 
dortigen Aufenthalts iſt zwar Poſitives nicht zu erfahren, 
doch nimmt man in Berliner politiſchen Kreiſen an, daß der 
Aufenthalt mit den zu treffenden Vereinbarungen or 
der künftigen Verhandlungen zmiſchen Bayern und dem 
Reich im Zuſammenhang ſteht. Die künftige Stellung der 
bayeriſchen Kontingente der Reichswehr zum 
Reiche dürfte als eine der dringendſten Fragen dahin ge⸗ 
klärt werden, daß der Zuſtand der Verpflichtung igi 
et atts 
zuſehen fet und fie damit wieder die ihnen geſetzlich zukom⸗ 
om im Verbande der deutſchen Reichswehr ein⸗ 
nehmen. 

Die beſonderen Befugniſſe, die der Aus nahmezu⸗ 
ſtand verleiht, gehen mit dem Rücktritt Kahrs ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf die bayeriſche Regierung über und es 
wird daher der bayeriſchen Regierung zuſtehen, darüber zu 
entſcheiden, ob ſie das Weiterbeſtehen des Ausnahmezuſtan⸗ 
des, die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung noch 
weiter als erforderlich erachtet. Die Durchführung des 

itler⸗Prozeſſes wird durch dieſe vorläufige Löſung 
der bayeriſchen Kriſe ebenfalls inſofern erleichtert, als Herr 
von Kahr, der einer der Hauptzeugen im Prozeß ſein wird, 
ſeine Angaben nunmehr nicht als Vorgeſetzter der Staats⸗ 
auwaltſchaft zu machen haben wird. 


* % 
Vom Hitler⸗Prozeß. 
Verhaftung Roßbachs. 
Wien, 19. Februar. PAT. Wie die Blätter melden, 
wurde geſtern in der Mast in Wien der Leutnant der baye⸗ 
riſchen Armee Roßbach, der Organiſator der bekannten 


der an dem Hitler⸗Putſch teilgenommen 


de Roßbach, 
ie, veo Mosbach meiíto da Wien unter einem falschen 


Haftentlaſſungen. 


In der Hitlerſache ſind weitere Haftentlaſſungen erfolgt. 
So wurde der Lehrer an der Infanterieſchule, Leutnant 
Wagner, auf freien Fuß geſetzt. Die Nachricht, daß das 
ren gegen ihn eingeſtellt iſt, trifft allerdings nicht zu. 
Auch ein weiterer Angeklagter iſt aus dem Gefängnis zur 
Behandlung entlaſſen worden, und zwar der Oberſtleutnant 
Kriebel, der anſcheinend wegen der Folgen einer 
Verletzung, die er ſich am 9. November zugezogen hatte, 
als er ſich gegen ein Maſchinengewehr deckte, in eine chirur⸗ 
giſche Klinik geſchafft werden mußte. Bezüglich ſeiner Per⸗ 
fon verlautet, daß er am 26. Februar verhandlungsfähig fein 
wird. In eigentlicher Haft befinden ſich alſo von den zehn 
Angeklagten nunmehr Hitler, Dr. Weber, Hauptmann 
Röhm und Leutnant Brückner, alſo die Führer der 
Kampfverbände. Die von den Verteidigern einge⸗ 
1255 Haftbeſchwerde iſt wegen Verdunkelungsgefahr abge⸗ 
e 


nt worden. 0 
2 


Eine Volksabſtimmung in Bayern. 


Wien, 18. Febrnar. PAT. Der „Morgen“ meldet aus 
München, daß geſtern in Bayern eine Volksabſtim⸗ 
mung über zwei Fragen ſtattfand: Auflöſung des 
Landtages und Anderung der Konſtitution. 
Das Blatt nimmt an, daß beide Anträge eine Mehr⸗ 
heit gefunden haben. 

Als Termin für die bayeriſchen Landtagswahlen 
iſt der 6. April in Ausſicht genommen. 


Verurteilung der Ruhr⸗Politil. 


Herriot über Frankreichs Iſolierung. 


Herriot, der Führer der Radikal⸗Sozialiſten, hat am 
letzten Sonntag (den 17. d. M.) vor zahlreichen Vertretern 
der Linksparteten eine große politiſche Programmrede ae» 
halten. Er ſagte, die Kammer des nattonaliſtiſchen Blocks 
habe Frankreich einer Tataſtrophe entgegengeführt und 
es gleichzeitig in den Zuſtand einer bedenklichen Jſolie⸗ 
rung verſetzt. 

Herriot fügte hinzu, er habe ſich der Regierung anläßlich 
der Abſtimmung über die Ruhrbeſetzung angeſchloſſen, 
weil er geglaubt habe, daß das Intereſſe des Landes den 
Intereſſen der Partei vorangehe. Außerdem ſtände er auf 
dem Standpunkt, daß Deutſchland die Reparationen bezahlen 
muß. „Heute ſind wir zu der Erkenntnis gekommen, 
daß die Nuhrbeſetzung koſtſpielig war und außerdem eine 
Gefahr für den Frieden. Frankreich muß das Ruhrgebiet 
räumen und ein illuſoriſches Pfand im Austauſch gegen drei 
ſolide Pfänder nehmen. 

Wir ſind gegen die Gewalt, weil eine vorüber⸗ 
gehende Löſung die Zukunft nicht ſicherſtellt. Wir 
wünſchen Deutſchland einen realen und gerechten Frieden 
unter Inanſpruchnahme des Völkerbundes, ſtatt mit 
der militäriſchen Anſicht, daß Frankreich die Welt regieren 
muß.“ Zum Schluß gab Herriot ſeiner überzeugung Aus⸗ 
druck, daß unverzüglich zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land die Beziehungen wieder angeknüpft werden müßten. 


Vürgerlicher Wahlſieg in Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 


Die mecklenburgiſchen Landtagswahlen, 
die am vergangenen Sonntag ſtattfanden, werden das Bild 
gu vervollſtändigen haben, das die Thüringer und Lübecker 

ahlen am Sonntag vorher über die Stimmung des 
deutſchen Volkes gegeben hab 


| en. Nachdem vor etwas mehr 
als einem halben Jahre die Wähler von Mecklenburg⸗Skre⸗ 


litz an die Wahlurne geſchritten ſind, handelt es ſich diesmal 
um Mecklenburg⸗Schwerin, deſſen Wählerſchaft im all⸗ 
gemeinen ähnlich zuſammengeſetzt iſt. Drei Fragen vor 
allem hatte dieſe Wahl zu beantworten. Einmal, ob es der 
Sozialdemokratie gelingen wird, die ſtarke relative 
Mehrheit, die ſie bisher im Landtage hatte, zu behaupten. 
Sodann darf man geſpannt darauf ſein, welches Ergebnis 
die Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſchnationalen 
und Deutſchvölkiſchen haben werden. Die letzteren 
haben ihre Mutterpartei mit beſonderem Nachdruck ange⸗ 
griffen und ſich nicht begnügt, ihr die Wähler in den Städten 
abſpenſtig zu machen, ſondern ſind ihr auch in ihrer Haupt⸗ 
domäne, auf das Land, gefolgt, um ihr hier durch Bildung 
von beutſchvölkiſchen Bauernſchaften, einem Konkurrenz» 
unternehmen gegen den Reichslandbund, das Waſſer abzu⸗ 
graben. Endlich tft noch zu erwähnen, daß bei bieſen Wahlen 
unter den zehn Liſten, die der Kleinſtaat auf die Beine 
ſtellte, auch die neue Republikaniſche Partei zum 
erſtenmal in die Erſcheinung trat. 

Nach den bisher vorliegenden Teilergebniſſen dürften 
die Wahlen mit einem Sieg der Deutſch nationalen 
und der Deutſchvölkiſchen enden. Die Sozial⸗ 
demokraten dürften pang beſonders ſchwere Einbuße 
erleiden. In Schwerin lagen bisher folgende Wahl» 
ergebniſſe vor, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die 
Hälfte der Landbezirke noch ausſteht: Deutſch⸗ 
nationale 51645, Deutſche Volkspartei 12 539, Deutſch⸗ 
Völkiſche 32 686, Wirtſchaftsbund 3532, Demokraten 6166, 
Landpartei 2275, Republikaner 1065, Sozialiſten 89681, Uns 
abhängige 886, Kommuniſten 25405, Die Zuſammenſetzung 
des neuen mecklenburgiſchen Landtages dürfte nach den bis 
jetzt vorliegenden Wahlergebniſſen etwa folgende ſein: 
Deutſchnationale 10, 25 0 Volkspartei 2, Deutſch⸗Vol⸗ 
kiſche 6, Wirtſchaftsbund 0, Demokraten 1, Landpartei 0, 
1 0, Sozialiſten 7, Kommuniſten 5, Unab⸗ 

gige 0. 

Die Wahlbeteiligung hat 80-85 Prozent betragen. 


Republik Polen. 


Von ben deutſch⸗volniſchen Verhandlungen. 

Genf, 19. Februar. PUT. Die Arbeiten der polniſch⸗ 
deutſchen Konferenz ſchreiten ar vorwärts. Die 
Sitzungen finden zweimal am Tage ftatt. Auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden wurde eine Redaktionskommiſſion gebildet, der 
von polniſcher Seite Pradzynski, von deutſcher Seite 
Kaufmann angehören. 

Die Aufhebung des Polniſchen Konſulats in Elbing. 

Warſchau, 19. Februar. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Fe ander wurde beſchloſſen, die Konſularagenden in 
Elbing mit dem 1. Auguſt 1924 zu kaſſieren und fie dem 
Generalkonſul der Republik Polen in Königsberg zu 
übertragen. 

Die Ausfuhr aus Polen nach Lettland. 


Die Aktiengeſellſchaft „Baltije“ in Riga hat vom Ein⸗ 
und Ausfuhramt die Genehmigung zur Ausfuhr von 
1500 Tonnen Saatweizen, 500 Tonnen Saatgerſte, 60 Tonnen 
Klee und 60 Tonnen Saatflachs im Rahmen des beſtehenden 
Kontingents erhalten. 


Gegen die Erhöhung des Importzolls für Papier. 


Am 16. 5. M. fand im Handelsminiſterium eine Koufe⸗ 
renz der Vertreter der Papier⸗, Graphiſchen und Verlags⸗ 


induſtrie ſtatt, an der auch Vertreter des Buchhandels teil» 
nahmen. Es wurde über den Beſchluß des Zolkomiinad 


in Oberſchleſien, Sosnowitz und Zawiercie hat. 


beraten, nach welchem alle Zollvergünſtigungen 
für importiertes Druckpapier aufgehoben 
werden ſollen. Die Teilnehmer der Konferenz einigten ſich 
auf eine geringe Papierimportzoll⸗Erhöhung unter dem 
Vorbehalt, daß die Papierfabriken den Papierpreis nicht 
eher erhüßſen werden und nur in ſolchem Ausmaße, wie fie 
dazu durch die wirklichen Herſtellungskoſten gezwungen wer⸗ 
den. Man einigte ſich ferner dahin, daß das Handels⸗ 
miniſterium berufen ſein wird, eventl. Anderungen in den 
Herſtellungskoſten feſtzuſtellen. 


Erledigung einer Ehrenaffäre Abg. Miedzinski und 
Stanislaus Haller. 


Der Generalſtabschef General Stanislaus Haller, 
ein Bruder des Generals Joſef Haller, fühlte ſich durch den 
Wortlaut einer Sejminterpellation des Abg. Miedzinski 
beleidigt und rn von dieſem Genugtuung. Nach Prü⸗ 
fung der Angelegenheit durch beiderſeitig ernannte Zeugen 
wurde die Angelegenheit ohne Waffengebrauch erledigt, und 
Abg. Miedzinski fol infolgedeſſen eine entſprechende {drifts 
liche Erklärung an den Sejmmarſchall Rataj fenden. 


Kriſis in der oberſchleſiſchen Induſtrie. 


Der „Kurjer Codzienny“ ſchreibt: Nach den letzten 
Nachrichten iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Hochöfen der 
vereinigten Königs⸗ und Laurahütte ausgelöſcht 
werden. Der Grund tft in der gegenwärtigen Induſtrie⸗ 
kriſis zu ſuchen. Der Bedarf an Eiſen im Innern des 
Landes iſt auf ein Minimum gefallen, während die Ein⸗ 
fuhr tſchechiſchen Eiſens in der letzten Zeit ſtark gewachſen 
iſt. Anſcheinend iſt die Frage des Schutzzolls zugunſten 
der einheimiſchen Hütten ſehr aktuell geworden und wird 
in den Regierungskreiſen ſtark erörtert. 


Drohender Metallarbeiterſtreik. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Die Hütte Wil- 
czenski im Dombrowaer Gebiet wurde geſchloſſen. 
Das iſt ein großes Unternehmen, das e del LA 
Infolge⸗ 
deſſen bemächtigte ſich der Arbeiter eine heftige Erregung. 
Es wurden Stimmen für einen allgemeinen 
Streik der Metallarbeiter laut. 


Dentibes Reid. 


Gin Beamten⸗Kabinett in Thüringen? 


Nach einer Berliner Meldung find die Parteien des neu⸗ 
gewählten Thüringer Landtags in Beratungen über die Be⸗ 
ſetzung der Miniſterien und des Landtagsprä⸗ 
ſidiums eingetreten. Landtagspräſident wird wahrſchein⸗ 
lich ein Mitglied der Land bund fraktion werden. Die 
Miniſter ſollen möglichſt aus der geſchulten alten Be⸗ 
amtenſchaft und nicht aus den Kreiſen der Berufs⸗ 
parlamentarier gewählt werden. Im übrigen will man ſich 
mit drei Miniſtern begnügen. a 

Die Fraktion des Völkiſch⸗ſozialen Blocs in 
Thüringen erläßt eine Erklärung dahin lautend, ſie werde 
ſich nicht an der Regierung beteiligen, wohl aber eine Re⸗ 
gierung unterſtützen, die nur aus deutſchblütigen, 
nicht aus marriſtiſchen Männern beſteht. Die Unterſtützung 
einer ſolchen Regierung ſei abhängig von einer Reihe von 
Forderungen welche der Völkiſch⸗ſoziale Block ſtelle. In der 
Erklärung heißt es weiter: Die Fraktion ſei der Auffaſſung, 
daß der Präſidentenpoſten von der ſtärkſten, nicht 
marxiſtiſchen Fraktion zu beſetzen fet; auf keinen Fall dürfe 


es ein Jude ſein. 
„Preußenring“. 


In Berlin hat ſich dieſer Tage unter dem Namen 
„Preußenring“ ein Bund gebildet, der jetzt mit einem Auf⸗ 


Eee eee een fol fol: 


„Die Befeitigung aller gegen Preußen gerichte⸗ 
ten Ver faſſungsbeſtimmungen (wobei vor allem 
an den Artikel 18 der Reichsverfaſſung gedacht iſt), die Er⸗ 
haltung der Kraft und der Uuverſehrtheit des preußiſchen 
Staates, die Durchdringung Preußens mit nationaler 
Energie und deutſcher Freiheit.“ "| 

Unter den Führern des „Preußenringes“, bie dieſen 
Aufruf unterzeichnet haben, bemerken wir vorwiegend be⸗ 
kannte Mitglieder der Deutſchen Volkspartei. 


Aus anderen Ländern. 


Was geht am Dujeſtr vor? 


Aus Jaſſy verlautet, daß in verſchiedenen Bezirken 
der Ukraine Aufſtände ausgebrochen DES om 
Dnjeftrufer kann man allnächtlich 17 iges Ge⸗ 
wehrfeuer hören. Im Laufe der letzten Nächte verſuch⸗ 
ten zahlreiche Flüchtlinge aus der Ukraine den Dnjeftr zu 
überſchreiten und baten die rumäniſchen Behörden um Unter⸗ 
kunft. Der Übertritt wurde niemandem geſtattet. Die 
Grenzwachen wurden verſtärkt. a 


Ein Schlaganfall Nikolai Nikolajewitſchs? 


In Berlin iſt die Meldung eingelaufen, daß Großfürſt 
Nikolai Nikolafewitſch ernſtlich erkrankt fei 
Es beißt, er habe einen Schlaganfall erlitten und müſſe 
nun längere Zeit das Bett hüten. Die Arzte fürchten für 
das Leben des Patienten. 


Verkürzung der Arbeitszeit in der Schweiz. 


Bern, 18. Februur. PAT. Bet der Volksabſtim⸗ 
mung in der Frage des Art. 41 des Fabrikgeſetzes wurde 
mit 488 000 gegen 316 000 Stimmen beſchloſſen, die vor einem 
halben Jahre proviſoriſch eingeführte 54ſtündige Arbeits⸗ 
woche aufzuheben und die 48ſtündige Arbeitswoche 
wieder einzuführen. \ 


Kleine Rundſchau. 


* Amperes bewegliche Tafel. Der berühmte Phyſtker 
Umpöre verließ eines Tages die Akademie, in der ſoeben 
noch Hunderte begeiſterter pubes an feinen Lippen gehan⸗ 

en batten, Über ein mathematiſches Problem nachdenkend, 
chlendert er den Boulevard entlang. Plötzlich fällt ihm die 
Söſung cin; er hat die Kreide, deren er ſich bei feiner Gore 
leſung bedient hatte, noch in der Hand, und ſieht zufällig ein 
ſchwarzes Viereck, einer Tafel ähnlich, vor ſich. ne 
weiter zu überlegen, bedeckt er die vermeintliche Tafel mit 
Zahlen, bis ſie plötzlich ſich zu bewegen 1 2 Nr und ihm 
entflieht. Prof. Ampere folgt, die Tafel läuft ſchneller; 
endlich muß er erſchöpft ſtehen bleiben, um Atem zu holen, 
und bemerkt erſt jest, daß er die hintere Wand einer E qu te 
page als Tafel beuutzt hat. \ 


In Danzig 


Neutſche Rundschau 


fie mes 2,5 Gulden. 
Einzahlung an die Bani H. Mfotenhauer, Danzig, Dominiks wall 13. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 
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Bromberg, Mittwoch den 20. Februar 1924. 


Pommerellen. 


19. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


„ © Beſtätigung. Der Miniſter des Innern hat im Elinver⸗ 
ſtändnis mit dem Finanzminiſter den Po Sie vom 29. 10. 
1923 gefayten Beſchlutz der ſtädtiſchen Korperatlonen, betr. Cre 
bebung einer Veranügungsſteuer, mit Vorbehalt der Vor⸗ 
nahme einiger Anderungen, beſtätigt. In der Sitzung der ſtädti⸗ 
En Körperſchaften vom 11. 2. wurden die Satzungen mit 
eſem Dekret des Miniſters des Innern in Einklang gebracht. 
„ Kanaliſations⸗ und Straßenreinigungsgebühren. Der Mae 
a gibt bekannt, dag zur Deckung (ENE bra für Benutzung 
es Kanaliſationsnetzes, der Gemüllabfuhr und Strapenreinigung 
für 1924 nachſtehende Gebühren als Goldfrank Zuſchläge 
ur Gebäudeſteuer erhoben werden: 1. Für Inſtand⸗ 
altung des Kanaliſationsnetzes 66 Prozent; 2. für Inſtandhaltung 
der Regenwajjerabflitye > Prozent: 8. für Gemüllabfuhr 24 Prozent; 
ür Strapenreinigung 35 Prozent. Die Einziehung dieſer 
bgaben tit den Hauseigentümern auferlegt: die nicht frei⸗ 
willig zahlenden Mieter müßen durch die Hauseigentümer der 
Behörde namhaft gemacht werden, die dann die Einziehung zwangs⸗ 
weiſe bewerkſtelligt. Die Gebühren ſind vierteljährlich bis zum 
15. Tage des zweiten Monats jedes Viertelſahres zu zahlen. 
Werden die Abgaben in der feſtgeſetzten Friſt nicht entrichtet, dann 
werden Verzugszinſen, Strafe und Exekutionsgebühren 
nach den geltenden Vorſchriften eingezogen. * 


A. Die Warenpreife find nach kurzer Preisſenkung ver- 
eingelt wieder im Steigen. Zu billigerem Preiſe find augen» 
blicklich noch Brenn materialien zu haben. Kohlen 
werden ſchon mit 5 Millionen frei Haus angeboten. Es ſind 
allerdings nicht die beſten Marken. Beſſere Qualitäten ſind 
weſentlich teurer. Klobenholz wird den Händlern ſchon 
mit 20 Millionen per Raummeter frei Verladeſtation ange⸗ 
boten. Das Torfgeſchäft hat ziemlich aufgehört; denn 
es ſind nur noch geringe Quantitäten vorhanden. 

Ter Sonnabend⸗Wochenmarkt zeigte eine reiche Des 
lieferung, nur Butter war etwas knapp. Trotz der noch 
andauernden Kälte waren auch Kartoffeln ausreichend pad 
handen. Es wurden folgende Preife erzielt: Butter 2,325, 
Eier 8,0, Glumfe 500000, Kartoffeln 5,5—7,0, Mohrrüben 
250 000, rote Rüben 150 000—800 000, Wruken 150 000, Zar 
rohl 150 000—200 000, Rotkohl 300 000, Zwiebeln 500 000, die 
Knolle Sellerie 250 000500 000, Apfel 400 300 000 
miſchtes Backobſt 1,4, inländiſche Backpflaumen 1,5. Der Apfel⸗ 
zeigte Südfrüchte reichlich, doch ſind die Preiſe für 185 boch 
finen und Zitronen für unfere Valuta noch immer rech ſtänd i 
Bon Markt zu Markt nimmt dic Zahl der et pee 
mit Schnitt⸗ und Kurzwaren, ſowie billiger Konfe 9 85 Me 
Seifen immer mehr zu; man zählt fait zwei Dutzend Buden. 
Daß die hieſigen Geſchäftsleute über dieſe are hd 905 
freut find, kann man nicht behaupten. Ter ran 1755 en 
Jahreszeit entſprechend, nimmt die Menge des ep otenen 
Geflügels ab. Hin und wieder iſt noch eine Gans oder Ente 
zu erblicken. Erſtere koſtet 18—14 pro Pfund, letztere 
9 Millionen, lebende Hühner 5 Millionen. Der Fischmarkt 
wies nicht ganz die Reichhaltigkeit früherer Märkte auf. 
Neunaugen können wegen der Eisverhältniſſe nicht gefangen 
werden. Mittlere Hechte, friſch, wurden mit 25 gekauft, 
Barſche koſteten 1,2 und Plötze 1,5. Bratfiſche wurden mit 
400 000—500 000 Mark abgegeben. Danziger Vreitlinge mer» 
den viel angeboten. Der Fleiſchmarkt iſt noch immer reich⸗ 
lich beſchickt. Es ſtehen noch immer vier Reihen Buden auf 
dem Markt. Auf den Preistafeln ſind folgende Preiſe 
notiert: Schweinefleiſch 14—15, Klops 18, Räucherſpeck 2,8, 
Rindfleiſch 1,3, Hammelfleiſch 13, Kalbſleiſch 1,1. Unter der 
Hand wurde auch billiger abgegeben. Trotz lebhaften Kaufs 
blieb überſtand. Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz 
wurde je nach Qualität und Größe der Ladung mit 1319 
Millionen angeboten. Der Markt verlieh recht lebhaft, da 
die Beamten eine Gehaltsnachzahlung von 32 Prozent er. 
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Thorn (Torun). 


Wohltätigkeitsveranſtaltung. Der Deutſche 
ee Thorn hatte zu Greltag au einem 
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Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements Erneuerung 
voripridt, den Bezugspreis für den Monat 
März gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
bem 29. Februar gerechnet werden. Der Brief» 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


— . — — 


Deutſchen Heim ſtattfand 


e ee den E 
err Ern a m Namen des Frauenvereins an die 
Erſchienenen 1 die frühere Opferfreudigkeit 
auch am heutigen Abend zu zeigen. Die Reihe der Dare 
epi ib eröffnete darauf Frau Zahnarzt Davitt mit 
das Sinaſpiel „Ein Heiratsantrag“, von den Mitgliedern ber 
Traute Stein⸗ 
Hulk ſoraſam einſtudiert und 
Frau Edith Wohlfeil und Herr 
holten auf vielfeitigen Wunſch den 
en op ae yes 
1 umoriſtiſchen Rezitationen den 
fe Teil des Programms abſchloß. Nach einer langen 
Fates während welcher die Zuhörer reichlich Gelegenheit 
15 n, ih an den verſchiedenen Büfetts an allerhand 
3 Sachen zu ſtärken, leitete eine ernſte Rezitation non 
A Frida Reinert zum zweiten Programmteil über. Die 
ed folgenden lebenden Bilder „Als der Grokvater die 
mutter nahm“, „Und der Hans ſchleicht umher“ ſowie 
$ troler ſind luſtig“ (Frau Zahnarzt Davitt fang den Text 
azu) gefielen außerordentlich. Acht junge Damen tanzten 
ſchur in kleidſamer weißer Winterkleidung, einen Schlitt⸗ 
uhläuferreigen; Frl. Reinert trat nochmals mit zwei Gee 
ichten humoriſtſſchen Inhalts vor und Fran Wohlfeil 
tanzte eine orieinelle Shimmy⸗Groteske. Den Schluß bil: 
dete ein größeres, von acht Damen friſch geſpieltes und flott 
geſungenes Stück „Auf dem Marktplatz“, das die Lach⸗ 
musteln der Zuhörer außerordentlich anſtrengte. Oreanift 
Steinwender hatte, ebenſo wie bei dem anderen Singſniel, 
die muſikaliſche Einſtudierung und Begleitung auf dem 
Flügel übernommen. Alles in allem waren die Dare 
bietungen recht abwechſelungasreich und fanden bei der treffe 
lichen Wiedergabe den lebhafteſten Beifall und uneinge⸗ 
ſchränkte Anerkennung. Gegen 11 Uhr bot ſich dann 
Gelegenheit zum Tang. die fleißig wahrgenommen wurde. 
Hoffentlich iſt der Erlös des in allen Teilen äußerſt har⸗ 
moniſch verlaufenen Abends reichlich genug, um dem 
Frauenverein genügend Mittel für ſeine wohltätigen 
Zwecke zuzuführen. q bs 
=E Thorner Viehmarktbericht. Der am 14. Februar 
ſtattgefundene Viehmarkt auf dem Platze neben dem ſtädti⸗ 
‘hen Schlachthauſe war mit 5 Fettſchweinen. 58 Läufer⸗ 
ſchweinen. 65 Ferkeln und 6 Ziegen beſchſckt. Es wurden nes 
zahlt: für Ferkel pro Paar 20—30 Millionen Mark, für 
Schweine bis 35 Kilogramm Lebendaewicht 50—60 Millionen, 
über 85 Kilogramm 60—70 Millionen. Fettſchweine erzielten 
80 Millionen Mark pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 


== Millionendiebſtahl in der Eiſenbahn. Dieſer Tage 
wurde ein Herr. der mit der Eiſenbahn von Culmſee nach 
Thorn fuhr, im Abteil ſchwer beſtohlen. Er hatte ein in Seto 
hina8ravier gewickeltes Paket. in dem ſich mehrere hun⸗ 
dert Millionen Mark befanden in das Gepäcknetz über 
feinen Blak gelegt. Als er beim Eintreffen in Thorn das 
Paket an ſich nehmen wollte, mußte er zu ſeinem größten 
Schrecken feſtſtellen, daß es ſpurlos verſchmunden war. Der 
Dieb kann es nur vom Nebenabteil aus (die beiden Abteile 
waren nur durch eine halbhohe Wand getrennt) an ſich nee 
nommen haben und iſt dann vermutlich auf einer der Sta⸗ 
tionen vor Thorn ausgeſtiegen, um feine Beute in Sicher⸗ 
heit zu bringen. 

Se Auf friiher Tat ertappt und ſeſtgenommen wurden 
in der Nacht zu Sonnabend drei Perſonen, die einen Petro⸗ 
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leumvorrat von etwa 80 Litern mit ſich ſchleppten, den fs 
aus militäriſchen Beſtänden entwendet hatten. * 

= Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zu Sonnabend 
drangen Einbrecher in die im Haufe ul. Mickiewicza (Mel⸗ 
lienſtraße) Nr. 90 belegene Schuhmacherwerkſtatt 
und ſtahlen hier faſt das geſamte zur Reparatur befindliche 
e Sonderbarerweiſe ließen fie neues, unverarbei⸗ 
tetes Leder liegen. — In der gleichen Nacht wurde aus einer 
Wohnung im Haufe ul. Kraſiaskiego (Kloßmannſtraße) 72 
Wäſche im Werte von über einer Milliarde Mark ge⸗ 
ſtohlen. Dem oder den Tätern muß bekanntgeweſen fein, 
daß ſich die Wohnungsinhaber wegen einer Feſtlichkeit in 
diefer Nacht nicht zu Haufe befanden. che 


u msn nen 


* Berent (Roscierayna), 18. Februar. In tiefe Nacht 
gehüllt ward kürzlich durch eine Störung im Elektrizi⸗ 
tätswerk die ganze Stadt, eine Erſcheinung, die nicht mehr 
neu war, denn einige Tage ſpäter war die Stadt für einen 
ganzen Abend wieder in ägyptiſche Finſternis getaucht. > 
den Geſchäftsläden erſtrahlten dafür die beſcheidenen Wachs⸗ 
kerzen, und das Kunzert eines ukrainiſchen Chors fand heim 
trauten Schein gemütlicher Petroleumlampen und altväter- 
licher Wachsſtöcke ſtatt. 

* Dirſchau (Tezew), 18. Februar. Verhaftet wurde 
hier ein Mann namens Franz Wach, angeblich aus Danzig, 
der hier, mit der Mütze eines Freiſtadt⸗Eiſenbahners be⸗ 
kleidet, auf dem Bahnhof Frauen beim Herüberr 
ſchmuggeln von Butter und anderen Sachen nach 
Danzig behilflich war, mit welchen Waren er alsdann in 
Danzig verſchwand und fie dann zu feinen eigenen Gunſten 
zu Geld machte. : 

* Stargard (Starogard), 18. Februar. Uns gewtefen 
wurde mit kurzer Friſt ein Fräulein Brauſe, die deutſche 
Staatsangehörige iſt und kurz vor ihrer Verhei⸗ 
ratung mit einem polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen ſtand, wodurch ſie die polniſche Staatsangehörig⸗ 
= erlangt hätte . Fräulein B. hat Stargard bereits ver. 
aſſen. 


Kongreß polen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 18. Februar. Am 11. d. M. 
abends trafen in der Polnifhen Telegraphenagentur ein: der 
Miniſterpräſident Grabski mit Gemahlin und andere hohe 
Staatsbeamte, um das Radiotelephonkonzert auf 
den von der PA T. inſtallierten Empfangsapparaten ber Pol⸗ 
niſchen Radiotechniſchen Geſellſchaft zu hören. Die Gäſte 
hörten ein in London, New Caſtle und Aberdeen 
gegebenes Konzert an. 


Kleine Rundſchau. 


* Ednard von Gebhardt in der Manſarde. Wie die 
„Voſſ. Bato.” aus Düffeldorf erfährt, batte die dortige 
franzöſiſche Beſatzungsbehörde in den letzten Wochen im 
ganzen dreihundert Wohnungen beſchlagnahmt. Jetzt wer⸗ 
den plötzlich wieder 200 Wohnungen für Unter⸗ 
offiziere angefordert. Dadurch nimmt das Wohnungs⸗ 
elend furchtbare Formen an, da die ausgewieſenen Bürger 
nicht einmal in Hotelbetten untergebracht werden 
können, die ebenfalls zum größten Teil von der Beſatzung 
belegt find. Von der neuen Veſchlagnahme werden beſon⸗ 
ders Neubauten betroffen, was zur Folge hat, daß die Bau⸗ 
tätigkeit vollkommen eingeſtellt worden iſt. Der Altmeiſter 
der Düffeldorfer Künſtler, der weltberühmte, aus dem Baltic 
kum ſtammende Kirchenmaler Prof. Eduard von Gebs 
Hardt, hat fait ſämtliche Räume ſeines Hauſes abgeben 
müſſen, ſo daß der greiſe Künſtler gezwungen iſt, 
in Manſarden räume zu ziehen. Bekanntlich find die 
Deutſchen nichts anderes als „Hunnen und Barbaren“, und 
es wird Zeit, daß man ihnen höhere „culture“ bete 
bringt! 


Leſt das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die „Deutſche Rundſchau“. Re 
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Die Beſtimmungen des deutſch⸗polniſchen 


Abkommens über Oberſchleſien vom 
15. Mai 1922 über Staatsangehöriglkeit 
und Wohurecht. 

Titel 1. 
Staatsangehörigkeitswechſel. 

Artitel 28. 


8 1. 
„ U) Die deutſchen Reichsangehörigen, die am Tage des 
Überganges der Staatshoheit ihren Wohnſitz im polni⸗ 
{Sess Teile des Abſtimmungsgebiets haben, erwerben von 
echts wegen die polniſche Staatsangehörigteit unter Vers 
luſt ber deutſchen. 

(2) Jedoch werden die deutſchen Reichsangehörigen, die 
ihren Wohnſitz erſt nach dem 1. Januar 1908 in den 
endgültig als Beſtandteil Polens anerkannten Gebietsteilen 
oder im Abſtimmungsgebiete begründet haben, die polniſche 
Staatsangehörigkeit, vorbehaltlich der Beſtimmung des Ar⸗ 
tikels 26, $ 1, nur mit beſonderer Ermächtigung der polni⸗ 
ſchen Regierung erwerben. 


8 2. 

Bet deutſchen Reichsangehörigen, die ihren Wohnſitz 
vor dem 2. Januar 1908 in den endgültig als Beſtand⸗ 
teil Pplens anerkannten Gebietsteilen oder im Abſtim⸗ 
mungsgebiete begründet und die am Tage des Übergangs 
der Staatshoheit ihren Wohnſitz im polniſchen Teile des 
Abſtimmungsgebiets haben, kommt eine vorüber⸗ 
1 Aufgabe ihres Wohnſitzes in dleſen 

letsteilen nicht in Betracht, wenn 

a) während ihrer Abweſenheit ihre nächſten Vers 
wandten aufs oder abſteigender Linie oder, falls 
dieſe nicht mehr lebten, ihre nächſten Seitenverwandten 
bis zum dritten Grade ihren Wohnſitz in dieſen Ge⸗ 
bietsteilen behalten hatten, oder wenn 
b) dieſe deutſchen Reichsangehörigen vor der vorüber⸗ 
gehenden Aufgabe ihres Wohnſitzes mindeſtens 
ein Jahr und im ganzen von der erſten Begrün⸗ 
dung ihres Wohnſitzes bis zum übergange der Staats⸗ 
pope mindeſtens zwölf Jahre in diefen Ges 
; etsteilen wohnten, oder wenn 
6) dieſe Reichsangehörigen ihren Wohnſitz in dtefen Ges 
bitetsteilen zum Zwecke der Militärpflicht, ins 
folge Teilnahme am Kriege, zum Zwecke der 
beruflichen Ausbildung oder infolge 
ſchwerer Krankheit aufgegeben hatten. 


$ 3. 

1) Die polniſche Regterung wird die Anträge auf Er» 
tetlung der im § 1 Abſ. 2 bezeichneten Ermächtigung bet 
den Perſonen, die durch alte, in die Zeit vor dem 2. Ja⸗ 
xiar 1098 zurückreichende Familien beziehungen 
mit dieſen Gebietsteilen verknüpft ſind, mit beſonderem 
Wohlwollen behandeln. : 

(2) Als Familienbeziehungen im Sinne bed Abf. 1 
gelten: ein vor dem 2. Januar 1908 erworbener Gas 
milienbeſitz der Familie der Ehefrau, oder ein vor 
diejer Zeit begründeter Wohnſitz der Verwandten auf⸗ 


ſteigender Linie. | 


8 4. g 
Binnen zwei Jahren nach dem Übergange der Staats⸗ 
hoheit können die über 18 Jahre alten d 


eee Be x 


eutſchen Reichsange⸗ 


hörigen, die nach den Beſtimmungen dieſes Artikels die 
polniſche Staatsangehörigkeit erworben haben, für die 
deutſche Reichsangehörigkeit optieren. 


Artikel 26. 


$1 

(1) Die deutſchen Reichsangehörigen, die im polniſchen 
Teile des Abſtimmungsgebietes von Eltern e b are n 
find, die zur Zeit der Geburt dort ihren Wohn⸗ 
ſitz hatten, erwerben von Rechts wegen die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit unter Verluſt der deutſchen, wenn ſie am Tage 
des Übergangs der Staatshoheit ihren Wohnſitz im pol⸗ 
niſchen Teile des Abſtimmungsgebietes haben. 

(2) Binnen zwei Jahren nach dem Übergange der 
Staatshoheit können ſie, wenn ſie über 18 Jahre alt ſind, 
für die deutſche Reichsangehörigkeit optieren. 


8 2. 

Die deutſchen Reichsangehörigen, die am Tage des Über⸗ 
ganges der Staatshoheit ihren Wohnſitz nicht im polniſchen 
Teile des Abſtimmungsgebietes haben, erwerben von Rechts 
wegen die polniſche Staatsangehörigkeit, wenn ſie im polni⸗ 
ſchen Teil des Abſtimmungsgebietes von Eltern ges 
boren find, die zur Zeit der Geburt dort ihren 
Wohnſitz hatten. Dies gilt jedoch nur, wenn ſie oder 
ihre Ehefrauen: 

a) Verwandte auf⸗ oder abſteigender Linie haben, 
die beim Übergange der Staatshoheit einen vor dem 
15. April 1921 begründeten Wohnſitz im Abſtimmungs⸗ 

gebiete haben; oder 

b) beim Übergange der Staatshohett mindeſtens fett 
dem 15. April 1921 ihren Wohnſitz im deutſchen 
Teile des Abſtimmungsgebietes haben; oder 

o) mindeſtens 15 Jahre einen WoHnfi im Ab⸗ 
ſtimmungsgebiete hatten; oder 

d) mindeſtens zwei Jahre vor dem Übergange der 
Staatshoheit im polniſchen Teile des Abſtimmungs⸗ 
gebietes Grundbeſitz oder ein gewerbliches Unter⸗ 
nehmen erworben haben, fofern fie den Grundbeſitz 
Te bewirtſchaften oder das Unternehmen jelbit 

en. 


§ 8, 

(1) Die in 8 2 dieſes Artikels bezeichneten Perſonen 
können, wenn fte über 18 Jahre alt find, binnen zwei Jahren 
nach dem übergange der Staatshoheit auf die polniſche 
Staatsangehörigkeit verzichten. Sie verlieren durch 
dieſen Verzicht die polniſche Staatsangehörigkeit und behal⸗ 
ten die deutſche Reichsangehörigkeit. 

(2) Wird dieſer Verzicht nicht innerhalb dieſer zwei 
Jahre ausgeſprochen, ſo behalten ſie die deutſche Reichsange⸗ 
hörigkeit und verlieren die polniſche Staatsangehörigkeit, 
wenn ſie bei Ablauf der zweijährigen Friſt ihren Wohnſitz 
in Deutſchland haben und dort nicht ihre Eintragung in das 
Regiſter des örtlich zuſtändigen polniſchen Konſulats bean⸗ 
tragen, behalten ſie die polniſche Staatsangehörigkeit und 
verlieren die deutſche Reichsangehörigkeit. 


(re 


(4) Die Beſtimmungen diefes Teiles, die ſich auf die 
Option beziehen, gelten entſprechend fü 2 
die polniſche StoatSanaesorlstet me 1 


Artikel 27. 


L 1. 
Polen deutſcher Reichsangehörigkeit, die zur Zeit des 


Überganges der Staatshoheit ihren Wohnfig im deutſchen 
Teile des Abſtimmungsgebietes haben, können, wenn ſie 
über 18 Jahre alt ſind, binnen zwei Jahren nach dem Über⸗ 
gange der Staatshoheit für die polniſche Staatsangebörig⸗ 
keit optieren. 


$ 2. 

Das gleiche gilt für die Polen deutſcher Reichsangehörig⸗ 
keit, die zur Zeit des Überganges der Staatshoheit ihren 
Wohnſitz außerhalb des Abſtimmungsgebietes in Deutſch⸗ 
land haben, wenn fle im Abſtimmungsgebiet geboren find, 
oder von Eltern abſtammen, die dort geboren find. 


2 3. 

4 Als Polen im Sinne dieſes Artikels find die dente 
ſchen Reichsangehörigen anzuſehen, die durch ihr Verhalten 
bis zum 1. Auguſt 1921 bekundet haben, daß ſie ſich dem 
eee ae rien ren, 

ei m ahrigen Waiſen unter 18 Jahren tft das 
Verhalten des zuletzt verſtorbenen Elternteils maßgebend. 


Artikel 28. 


Alle im Abſtimmungsgebiet vor dem Übergange der 
Staatshoheit geborenen Perſonen, deren Zugehörigkeit zu 
oun age AD 1 eee 625 ry el ne 

rige de en der Geburtsor D 
der Zeilung Oberſchleſiens fällt. votar 


Artikel 20. 


(1) Im Sinne der Beſtimmungen dieſes Teiles 
als Wohunſitz einer Perſon der Ort, an dem ber le 
un autre Pee und wirtſchaftlichen Lebensver⸗ 
ältniſſe lieg 
(2) Trifft dies auf mehrere Orte zu, t 
Millensertliruna ad sa bie 


Artikel 30. 


) Wer glaubhaft macht, daß er infolge einer Anorb⸗ 
nung, den Ort oder das Land zu verlaſſen, infolge körper⸗ 
lichen Zwanges oder infolge unmittelbarer Be⸗ 
drohung ſeiner Perſon oder ſeines Vermögens nach dem 
9. November 1918 ſeinen Wohnſitz im polniſchen oder im 
deutſchen Teile des Abſtimmungsgebietes aufgegeben 
und ihn innerhalb 18 Monaten nach dem Tage des Über⸗ 
ganges der Staatshoheit dahin zurückverlegt hat, iſt fo 
anzuſehen, als hätte er feinen Mobnfib nicht verlafien. 

(2) Wer nach dem 9. November 1918 ſeinen Aufenthalt 
vom Orte des obras in dem einen Teile des Ab⸗ 
Wgebietes nach ee 
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Der künſtleriſche Scherenſchnitt⸗Film! 
Nchm. 4 Uhr Sonntag, den 24. 2. Nchm. 4 Uhr 


„Kalif Storch“, 


nach Anderſens Märchen. 


> 


Telefon 1709 Die bite e ¿ 
Verleum dung, . Stel 


aczmarekiSpólka ‚Wogiel : die ich im Novbr, 22 Heller Sommer⸗Anzug, 


Büro: Sw. Trolcy 10. y genen meine Schwester 96 Millionen, 


Ima im Umlauf gebr. Blauer Anzug, 40 Mill., 
Lager: Okole Zlegelel Peterson babe, nehme Ih Sac Sport⸗Anzug. French 


durch reuemütig zurück. 40 Millio 


fiefern 15: aah 
pa. Oberschies. Kohlen Alwine Exner. Jeg e. Sit 


Arbeits⸗Bluſe, 8 Mill., 
zum Preise von 6200000 Mk. p. Ztr. Arheits⸗Hoſe, 5 x 
teel Haus. Damen -Masken⸗ 


Pa 


„ 


„Dornröschen“ 
nach Gebrüder Grimm 1846 
im lebenden Scherenſchnitt! 


Vorher erzählt WE Damaſchke 


Patachon 


acti 


in dem @akticen Lus'splel 
voll sprudelnden Humors: 


iodo Austr aie 


ill. 
ple ſchrö.geſtr. 7 Mill., 
Bydgoszes T. 8. 


d⸗Hoſe, 8 Mill., 


on" 3 koſtüm zu verleihen. A 
— Dl taill. 30 Mill. diebesſichere Schreib⸗ 
. Diugossa 7, pt., r. Prato TL und (n- Dienstag, d. 19. 
asióniantel,3s Mill., nn anbiehräniel abends 7½ Uhr: 


und viele andere Gee 


legenheiistänfe, y \efferieren 20 


Gebr. Lcitreties, 


n 


der Schöpfer. 


Streut den 


Vögeln Futter 1 en a ug 1 
AAA ar SSS eee es SOO 0G00RE 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


A. Attmann, G. m. b. b., Bromberg, 


SS esse 


Wilhelmſtraße 16. 


moderne Märchen. 


Schauſpiel ve 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fimilider Crigtnal-Urtiter it mur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe ber Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 19. Februar. 
Gegen die Zollerhöhung für Zeitungs⸗ und Druckpapier 


hat, nachdem ſchon kürzlich bie Verbände der Verleger und 
Redakteure beim Miniſterpräſidenten Grabski vorſtellig ge⸗ 
m. ee bc =. mug Volksverband 
Zw. L. N. T u ra m 4 
Darin wird u. a. ausgeführt: . e ia 
„Neben den Staatsfinanzen und dem Heeresweſen 
die Volksbildung der dritte @runtoiiter des Haan 
gebäudes. Der Aufbau dieſes dritten Hauptpfeilers durch 
das Schulweſen allein iſt zu beſchwerlich und zeitraubend, 
und Polen hat hierzu keine Zeit. Es darf daher nichts unter⸗ 
laſſen werden, was ſeinen ſchnellen Aufbau fördern könnte. 
Eine tatkräftige Handlangerarbeit bildet hier die Selbſt⸗ 
bildung und das fleißige Leſen von Büchern und Zeitungen. 
Größtmögliche Verbreitung dieſer Bildungsmittel unter den 
breiten Volksſchichten muß mit der Entwicklung des Schul⸗ 
weſens, der Geſundung der Staatsfinanzen und der Feſti⸗ 
gung des Heeresweſens Hand in Hand gehen. Andernfalls 
werden Jahrzehnte vergehen, ehe Polen aus dem Schatten 
geiſtiger Unaufgeklärtheit wieder heraustritt, um die Rolle 
eines Schutzwalles der Kultur in Europa zu übernehmen, 
die es bis zu ſeinem inneren Zerfall nach den Kriegen des 
17, Jahrhunderts geſpielt hat. Das Zollkomitee ſcheint ſich 
offenbar hierüber keine gebührende Rechenſchaft zu geben, 
wenn es in dieſen Tagen das Druckpapier von der Liſte der 
mit 20 vom Hundert des normalen Zolls belegten Waren 
in das Verzeichnis der mit 75 vom Hundert zu ver» 
zollenden Erzeugniſſe aufgenommen wiſſen will. 
Dieſe geplante Zollerhöhung würde den Druckpapierpreis 
ſo erheblich anziehen laſſen, daß Zeitungen und Bücher, 
die bereits heute infolge der teuren Herſtellungskoſten und 
der verhältnismäßig geringen Berufseinnahmen der Volks⸗ 
geſundheit überaus teuer ſind, noch weniger gekauft werden 
könnten. Dieſer Verſuch eines Anſchlags auf die Volks⸗ 
bildung muß im Keime erſtickt erden. Wenn der Papier⸗ 
induſtrie des Landes, die kaum vierzig vom Hundert des 
Landesbedarfs an Papier decken kann, geholfen werden foll 
fo kann und fol ihr auf andere Weile geholfen werden, jo 
aber dadurch den Staatsfinanzen aufgebolfen werden, ſo 
darf dies nicht auf Koſten der Volksaufklärung geſchehen. 
Aus dieſen Gründen wolle der Hohe Seim beſchließen: 
Die Regierung wird aufgefordert, alle Vorſchläge 
zur Erhöhung des Zolls für Drudpapiere ab- 
zulehnen.“ a 


0 m 20. 1. 24 
des Präſidenten der Republik om An n kden (Zloty) aes 


Hide ayo Gerich e muß aber die it e dee 8 Summe 


„annähernd“ dem Werte des ſeinerzeit gege 


entſprechen. MER 
polificrung von amtlichen zeigen. Der 
piece bot der Polniſchen Telegraphenagentur (BAT) 
das ausſchließliche Vorrecht der Vermittlung bei Erteilung 
von amtlichen Zeitungsanzeigen erteilt. Es ſind hierbei die 
beſtehenden Rechte des „Monitor“ und der Gazeta Polska 
gewahrt worden. Von nun an werden alle Amter, die Zei⸗ 
tungsanzeigen zu veröffentlichen haben, dieſes durch die 
Zentrale der PAT. in Warſchau oder durch ihre Filialen im 
Lande tun. Der hierdurch erzielte Gewinn ſoll in den 
Staatsſchatz fließen. Be 
Erhebung der Spareinlagen en Poſtſparkaſſen. 
„ der von Spareinlegern der P. K. O. (Poſt⸗ 
ipartafie) einmalig erhoben werden kann wurde auf 20 Mil, 
lionen Mark feſtgeſetzt. Es ailt dieſes für Spareinlagen in 
volniſcher Mark. Sämtliche Poftämter, bs denen P. K. O. 
Safjen 3 ne 1 mary >. Ed 8 191 ole Bee 
träge auszahlen. e Bentrale „ U. Werden ohne 
Kündigung einmalig bis 100 Millionen auszahlen ab 15, Ses 


bruar. 


e ſang aus⸗ 
Chopin, Mo⸗ 


á Be 
auch ſtärkere dramatiſche Akzente am 8 f 


t u e {te w 
Saal war nahezu ausverkauf Blumenſpenden. eder an 


Einem in einem Kaffeehauſe beſchäft 
die tm elem 

ö ( 
senfenfrenge “ges 
nbler wurde 
Itmarenbá fe feſtaeſtellt. 


$ enommen wurden geſtern 
Diebstahl = 5 dl 


Am Sonnabend 


diefe Summe aufgezählt worden war, wurde e 
plötzlich von einer ſchweren Ohnmacht befallen und fiel 


buben im Verkehrsgedränge mit irgend einem betäuben⸗ 
worden und daß 
oten benutzt wore 


¿wet 


verlaſſen wollte, wurde er 
dem Geſchäftsinhaber zurückgegeben werden. 


r. Zirke (Sierakow), 15. Februar. Der hier 
3 Bich- und Pferdemarkt ee 
chwach beſucht. Kongreßpolniſche Händler fehlten ganz. 
indviehanftrieb war noch immer nicht erlaubt und nur 
18 alte Gäule und ebenſoviele Fohlen zierten den Markt⸗ 
platz. Auf dem Schweinemarkt waren faft nur Ferkel und 
reſſer, und da Käufer faſt ganz fehlten, ſo wurden acht 
ochen oe Ferkel ſchon mit 18 bis 20 Millionen das Paar 


e o 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


© Danzig, 18. Februar. Der Froſt der letzten Tage und 
das in die Bucht getriebene Packeis haben dazu geführt, daß 
die ganze Danziger Bucht von Zoppot und Glettkau 
durchgehend bis Hela zugefroren war, und wer geſtern 
nach Zoppot oder Glettkau gefahren war, konnte ein Bild 
ſehen, wie es ſeit Jahrzehnten nicht mehr geſehen worden iſt. 
Auf der weiten Eisfläche ſah man hunderte von Men⸗ 
ſchen, alte und junge, die allein oder in Scharen fiber das 
Eis zogen und von Bröſen über Glettkau ging eine leb⸗ 
hafte Strandpromenade nach Zoppot. Man konnte 
kilometerweit in die See hinauswandern und weit am Hori⸗ 
zont fab man einzelne Wanderer wie kaum ſichtbare Pünkt⸗ 
chen. Wie gefährlich dieſes weite Hinauswandern in die 
See mar, zeiate ſich heute morgen. Der in der Nacht plötz⸗ 
ue n . dazu ceführt, daß das Eis 

pa ö vollem Abt t, 

aus der Bucht in die See heraus e 1 


— — —— eT 


Die oberſchleſſſche Kütteninduftrie 


im Jahre 1928. 


In der Wochenschrift „Der Wel er öffentlicht 
FJ. O. Bottnetren eine is ge 
der oberſchleſiſchen Otten inzuftrie in Jag sp ne. rn sone 
dem Fachblatt La vice’, (ba uns das deutsche Original nicht 
pue Gerfirans NED), ben dal bos poi mise Gerte sten 
Die Erzeugung in dem Bi e eee 
des Jahres nicht beffänd ſtlichen Oberſchleſien war im Laufe 
Sennden ER SE ig. egen Streiks und aus anderen 
eepört der aröhere Tell ber delwellia, Seit dem 19. Jun 1022 
Die velniſche Nenterung weik guia oem, Bernmerke zu Bolen. 
liegt, die oberſchleſiſche Ambuff aß es in ihrem eigenen Intereſſe 
und tatfähri; Dat fie Diele ang math WCE Leake untern. 
y a 00 ie unter . 
Tonnen tcliay tes Lomba ler der (ruben (7000-100 000 
an Wohnungen bie gab bee erhöhen, weil wegen des Mangels 
werden konnte. Der Bau ne Bergleute nicht ausreichend erhöht 
genug vorwärts, fo daß ee Urbeiterfolonien geht nicht raſch 
piel zu tun fein wird. 6 Jahre 1924 in diefer Beziehung noch 
fen Bergbau iit Dent nad en e mer für den eberſchleſte 
Deutſchland wegen der ungünſtin d. Aber da die Nachfrage aus 
mar, trat ges nicht fo febt in die Grideinumn, Lag Die Probutilon 
betracht oe, es er den Sanerplähen und Halden blieben 
erhöht. Man chia ttl ben e re ve 9 1 en 
bezei etriebn als norma 
nen „ lebhaft. Im neuen Jahre wird 
nis die Worfrienenorm ere ie die oberſchleſiſchen Kohlenerzeng⸗ 
Ob dies der Fall fein wird, wirs zie Jakunft zeigen. elfen fort. 
, utun zeigen. 
ene unbefrn dien. 5. S. Hütten im Sabre 1925 war gleich: 
uth. wen dend. 3. T. waren daran die Unruhen im Bezirk 
Zaßlreiche Anden en a es an einer normalen Nachfrage. 
genannten Sabre ö Anlagen, die in dem 
Ende geführt, Einzelne e Dat man ausnahmslos zu 
sen neue Fabrikationszweige "auseriätet; He: einen deferen 
man deut, 30h oh ce volniſchen Induſtriekreiſen rechnete 
ante „daß die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie eine empfindliche 
anderen Seugenelen fee me Sie See ee were den 
„wo die Techn sher weniger ent⸗ 
widelt tft, Aber da ſich die Produktion bisher nicht erhöht bat, 
die oe wenigſtens bis ſetzt von einer eigentlichen Konkurrenz nicht 
ent ede fein. Wenn die polnifhen induſtriellen Gebiete ſich vers 
nächſten wovon ſchon ſeit langer Zeit die Rede iſt, und was im 
Pe ba . — . dann wird die Arbeit ſicherlich 
Auf Grund der Verein! 
Gesires mit den nearest ten Bonnrebe 
Pofens und Galiziens erfolgt auch die Befeſtigung der 
Arbeitsköhne und die Erleichterung der Zufuhr von Rohſtoffen. 
Vor allem geht es um die Durchgangsſtationen auf den Etfers 
bahnknotenpunkten in Kongreßpolen und Galizien, um dort den 
Re geod der en zu acme Für die Verbindung 
Hed Sate 1924 m cue ga n wee . Inte 
egierungskreiſen aa man: in er Beziehun . 
MN: gig 1 eg : 7 = aliens Marat 
x da r wird auch ein weiterer Ausbau der Et 
induſtrie angekündigt, vor allem für die Erzeugnug noir Gatto: 
fabrikaten. Nach der Vereinigung aller drei Bezirke will man fid 
hauptſächlich an die Ukraine wenden, die für vollwertiges Eifen 
und für gute Kohle einen geeigneten Abſatzmarkt bietet. Dahin 
ollen vor allem Halbfabrikate gehen. Einzelne oberſchleſiſche 
nlagen haben jetzt ſchon die Erzeugung von Halbfabrikaten ver⸗ 
beſſert. Andere Anlagen beabſichtigen, neue Einrichtungen für die 
Vervollkommnung ihrer Erzeugniſſe zu treffen, um die Ausfuhr 
in 8 res phy packing Ad 11 Criar a 1 
egen der Teilung erſchleſtens ſind a bie Berufs ⸗ 
organiſationen der oberſchleſiſchen Induſtrie 2211 
worden. Soweit dies möglich war, trat ſchon im Jahre 1928 eine 
Rekonſtruktion ein. Da der eriitenstamor für die oberſchleſiſchen 
Anlagen beſonders ſchwer iſt, kann man erwarten, daß die letzteren 
alle Mittel anwenden werden, um die Entwicklung ihrer Induſtrie 
möglichſt zu beſchleunigen, und ſicherlich wird manches Unternehmen 
25 qe 1 T ran 47 2 1 ft auf ben oberf 
er au n e nfla 0 chl en 
Bergbau hat 42 in dem genannten Jahre „ 
rößert. a die polniſch⸗franzöſiſchen Eigentümer mit den 
ſterrelchiſchen Kapitaliſten nd in Hand gingen, if es kein 
Wunder, daß der öſterreichiſche Einfluß wächſt. Gegen 
Ende des Jahres iſt die Grube „Waterloo“ unweit Kattowitz 
in den Beſitz einer öſterreichiſchen N übergegangen. Bis 
dahin war ſie gemeinſamer Beſitz des Hoſpitals zum Heiligen Geiſt 
in Beuthen und der Kirchengemeinde Chorzow. Sie an wegen ber 
Teilung des öſtlichen Teils der Grube „König“ entítanben, und 
— 7 —.— den Ausbau zweier Schächte tm apre 1905 in Des 
geſe 


Handels⸗Rundſchan. 


Eröffnung der 8. deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg. Die 
8. deutſche eſſe wurde Sonntag durch einen kurzen Feſtakt 
eröffnet. Die Begrüßungsanſprache hielt Oberbürgermeiſter Dr. 
FAR tad Meſſe zeigte gleich nach Eröffnung eln äußerſt 
afte A 


Fleiſchwarenaus fuhr. Da das Sanbwirtſchaftsmintſtertum 
2 ps fiber die Möglichkeit des Fleiſchwarenexports 
erhielt, wurde dieſe Frage neulich auf die Tageborbnung des Ein- 
und Ausfuhramtes geſetzt. Es wurde darauf hingewieſen, bei einer 
Produktion von Borftenvieh, wie fle gegenwärtig in Polen beſteht, 
tit fährlich der Export von ca. 2 Millionen Stück Schweinen 
möglich. Da ſedoch bie Ausfuhr von lebenden Schweinen nicht 
erlaubt und auch unerwünſcht iſt, muß daran qa”. werden, dieſe 

roße Produktion zu verwerten, und Fleiſch in bereits verarbei- 
etem Zuſtande zu exportieren. Es wurde ferner darauf binges 
wieſen, daß auf dieſe Weiſe das Ae und Fleiſchverarbeitungs⸗ 
Pa aute Entwickfungsmöglichketten haben werde, da das in 
olen gezüchtete Borſtenvieh an Qualität dem dänifhen in nichts 
nachſteht und vollkommen geeignet iſt zur Herſtellung von dauer⸗ 


A 


haften und ten Räucherwaren. Nach längerer Beſprechung 
wurde der Beſchluß gelobt, in der nächſten Sitzung bereits cin 
diesbezügliches Projekt vorzulegen. 


Ein Verbot ber Melaſſeausſuhr aus Polen hat der Verband 
der polniſchen Spiritusbrennereten beim Handels miniſterium bes 
antragt, weil ein folder Mangel an Rohſtoffen auf bem beimiſchen 
Markte herrſche, daß den Brennereien die Betriebseinſtellung drohe. 


chaft (Derwtra). Der 
— machte einem Mit⸗ 
rsburg Mitteilungen über 
im April 1921 gegründete 

iſt gegenwärtig eine der 
aften in Rußland und 
Moskau, Odea, Feodoſien, 
Marinpolj, Neupork, 


ar ö gz tge ell 
unterhält Abteilungen in Petersburg, 
Batum, Noworofſifsk, 


Tonnen ausgeführt, 


u 1.1 102 "waren von der „Derutra“ insgeſamt 132 Dampfer 


den, davon 76 für die Ausfuhr aus Rußland, 52 das 
Leben lr tatu: nad Ruglans. Dod finanzielle Cegedais 


der Tätigkeit do: Geſellſchaft te etm durchaus zufriedenſtenendes 
In letzter Bett hat die Lamburg—Amerila-Sinte einen Teil ihrer 
Aktien dem Hariman⸗Konzern in Neuyork übertragen, was — nach 
Anſicht M. G. Grigorjews — nicht ohne Einfluß auf die Beziehun⸗ 
den Sowletrußlands zu den Vereinigten Staaten bleiben wird. 


Geldmarkt. 


Amtlicher Valoriſationswert des Goldfranken für den 20. Fe 
bruar: 1800000 Mp. 

Die polniſche Mark am 18. Februar. Danzig 0,688—0,642, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,628— 0,632; London, Auszahlung Warſchau 
.88 000 000; Prag, Auszahlung Warſchau 3,50—4,20; Wien 

Warſchauer Börſe vom 18. Februar. Schecks und Une 
fase: Belgien 351 500—349 000, Holland 8 500 000—3 480 000, 
London 40 200 000—40 250 000, NeuvorÉ 9 350 000—9 800 000, Paris 
405 850-—403 150, Schweiz 1 625 000—1 618 200, Prag 271 150—266 900, 
Wien 132,00—181,00, Italien 405 550—403 850, Goldfrank 1 708 000. 
— Devifen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 9 350 000 —9 300 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 18. Februar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,628 Geld, 0,632 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 192,667 Geld, 133,888 Brief, 1000000 polniſche Mark 
0,638 Geld, 0,642 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,8130 Geld, 5,8446 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Millionen Reichsmark 128,677 Geld, 
129,323 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8154 Geld, 5,8446 Brief, Holland 
100 Gulden 216,95 Geld, 218,05 Brief, Zürich 100 Franken 101,25 
Geld, 101,75 Brief, Paris 100 Franken 24,94 Geld, 25,06 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Millionen 


18. Februar 
Geld | Brief 


In Millionen 
16. Februar 
Geld | Brief 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


Hokland 1 els. | 1566076 | 1573925 | 1568079 1575930 
Muen.Sir.Bef. | 1404418 | 1411520 | 1404470 1411530 
Belgien 1 Fres. 155610 153390 152600 180400 
Rarwegen Kr. 550620 553380 562290 565410 
Dänemark Kr. 658350 661850 662890 665680 
Schweden Kr. 1097250 | 1302,50 1094260 | 1038740 
Finnland IM. 105735 106265 105736 106265 
Italien 1 Lire 184460 1845 185 
Englandef St. 17855090 | 18045000 | 13054750 | 18145250 
Amerika Doll. 4189500 | 4210500 | 4189500 10 
Fraufreich Fr. 1835 184480 187530 188470 
Schmeiz 1 Fre. 720170 733830 730170 733330 
Spanien 1 Bef. 532665 535335 534660 537340 
Tokio 1 1905225 | 1914775 | 1895250 | 1904750 
Rio de Tan, 
30 A ilreis 498750 501250 498750 5 

2 err. 

He eer: 59,351 59.649 59.351 59,649 
Prag 1 Krone 121695 122305 421605 | 122308 
BudapestiKe.® | 147.630 148,370 147.620 | 154.385 

»In tauſend Reichsmark. 
Züricher Börſe vom 18. Februar. (Nritlich.) Neupork 5,79 /, 


London 24,67, Paris 24,80. Wien 0,0081, Prag 16,87 /10, Italien 
24,85, Belgien 21,20, Holland 215, Berlin 1,25. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für Gold 2 140 000, Silber 
870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 245 000, kleine 9 155 000, Sterling 
39 440 000, franz. Franken 398000, Schweizer Franken 1 596 000, 
Bloty, Serie 2 1400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 18. Feornar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Bank Przemyskoweöow 1. bis 
2. Em. 850—875. Bank Zw. Spólet Zarobk. 1.—11. Em. 2500. Polski 


Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 700-800. — Induſtrie ⸗ 
aktien: Arcona 1.—5. Em. 500. Bydgoska Fabr. Mydek 1. bis 
2. Em. 150. Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 82%—900—850. 


H. Cegielski 1—9. Em. 280—270. Centrala Skör 1.—5. Em. 725 
bis 700. Galwana 200. Goplana 1.—3. Em. 350—400. C. Hartwig 
1.—8. Em. 880—820. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 1225. Homo» 
fan 1.—8. Em. 50. Hurtownia Zwiazkowa 1.—4. Em. 85—80. Herz⸗ 
feld⸗Biktorius 1.—2. Em. 1500—1400. Iskra 1.—3. Em. 700. 
Marynin Zakt. ogrodn. w Warszawie 140. Dr. Roman May 
1.—4. Em. 8750-8500. Minn Parowy w Gnteánte 400—375. Blótno 
1.—8. Em. 190—200. Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 1675 
bis 1650. Pozu. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 475—400. Pneumatik 
1.—4. Em. 45. Spölka Stolarska 1.—2. Em. 500. „Unja“ (früher 
Bentzki) 1. u. 3. Em. 2300—2250. Waggon, Oſtrowo 1.—4. Em. 900, 
Wisla, Bydgoszez, 1.8. Em. 4000. Wofciechowo Tow. Ake. 1. bis 
3. Em. 325. Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. 100—90. Zied. 
Browary Grosziskie 1.4. Em. 500. Tendenz: behauptet. — In 
der Börſe vom 16. Februar muß der Kurs der Aktien „Miyn 
Parowy w Gniesnie“ nicht 475, ſondern 875 lauten. 


Produktenmarkt. 


18 000 000 —24 000 000 
Schwache Tendenz 


weſtpr. 102—104, ge hcg doom 25—27, beſtändig, Roggenmehl 


Bank H. Pfotenhauer 

Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 1008 

Erledigung sämtl. Bankauftráge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
der Weichſel betr ae 
— (—), Waesche — (2,07), Pn E 


Der 
Sawidott (> 
2 Hs Thorn 1,68 (1,73), Fordon 1,89 (1,42), Ruim 2,10 (1,97), 
Graudenz 1,96 (1,79), Rurgebrat 1,80 (1,67), Montau 1,03 (0,90), 
re eee Sevier totes 
i 5 a en Zahlen 
aſſerſtand vom Tage vorher an. * om 
Eisbericht vom 16. Februar. Eisbrechdampfer „Drewenz“ und 
„Brahe“ bis Kilometer 57,4. Da ſich bei Kilometer 64—07 eine 
Eisverſetzung gebildet hat, ijt der Eisaufbruch vorortes eingestellt. 
Kohlendampfer „Welle“ und Eisbrechdampfer „Schwarzwaſſer“ an 
der Bruchſtelle, erſe“ hat Rohrdefekt und [teat im Hafen. 
„Montan“ Streckendienſt von Dirſchau ftromanfwarts, „Nogat“ von 
der Mündung bis Dirſchau. „Opa“ kreuzt in der Mündung, 
ee im Schiewenhorſt. In der Bruchrinne ſchwaches Grund- 
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